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Rundichau. 
Ueber die Militärſtrafprozeßre form wird es 
nicht ruhig im deutſchen Vaterlande, bis der Entwurf auch an 
den Reichstag gebracht und ſomit zur allgemeinen Kenntniß gelangt 


ein wird. Obwohl der „Obg. Corr.“ erſt neuerdings wieder er⸗ 
— hatte, daß die ganze Angelegenheit ſeit dem Juni d. J. 
nicht von der Stelle gerückt ſei, tritt jetzt die „Augs . Abdztg. 
mit der Behauptung auf, daß die Berathungen keineswegs unter- 
brochen worden ſeien, daß es aber bisher unmöglich war, über 
eine Anzahl von Differenzpunkten ein Einvernehmen zu erzielen. 
Bei den bevorſtebenden großen Manövern ſollen nun, wie ver- 
lautet, alle an den ſtrittigen Fragen intereſſirten maßgebenden 
Persönlichkeiten Preußens, Bayerns und anderer großen Bundes 
ſtaaten zuſammenkommen und es ſoll bei dieſer Gelegenheit der 
Verſuch gemacht werden, durch einen unmittelbaren Gedanken- 
austaufh zu einer endgültigen Verſtändigung zu gelangen. 
Scheitert dieſer Verſuch, jo iſt die Möglichkeit aus geſchloſſen, den 
Entwurf in der nächſten Seſſton zur Vorlage an den Reichstag 
n. 

2 * Begegnungen des preußiſchen Finanzminiſters von 
Miquel mit dem Reichstagsabgeordneten Sehen. v. Stumm 
und Dr. Lieber wird in den Zeitungen eine ganz beſondere 
Bedeutung beigelegt. Während man als den Gegenſtand der Be · 
ſprechung mit Frhrn. v. Stumm all gemein die Vereins geſetzfrage 
anſieht, bezeichnet man als den Zweck der Unterredung mit dem 
Centrumsführer Lieber die geplante Bildung eines Kartells, für 
welches das Centrum gewonnen werden ſoll. Einige Blätter be- 
ſprechen auch bereits im Einzelnen die Bedingungen, welche von 
deiden Contrahenten geſtellt ſein möhten; dieſes Beginnen ift 
jedoch natürlich als gänzlich verfrüht zu bezeichnen. 

Die Abſtempelung der Schuld verſchrei⸗ 
bungen der 4prozentigen Reichs anleihe auf 3½ Prozent wo» 
mit am 12, April d. Js. begonnen wurde, if, dem Reichsan⸗ 
zeiger zu Folge, jetzt zum größten Theil beendet. Um eine 
baldige Rückgabe der eingelieferten Papiere zu ermöglichen, waren 
auch außerhalb Berlins zahlreiche Abſtempelungeſtellen eingerichtet 
worden. In welchem Maße hierdurch das Conberſtonsgeſchäft 
erleichtert worden iſt, ergiebt ſich em ‚U0 von den bis jetzt 
überhaupt zur Abſtempelung gelangten 000 Stück Schuld⸗ 
verſchreibungen 253 000 Stück bei den außerhalb Berlins beſtehen · 
Stellen eingereicht wurden. Die Abſtemp lungsſtellen außerhalb 
Berlins werden bekanntlich am 31. Auguft 5 mit der Wirkung 
geſchloſſen, daß alle bis dahin nicht abgeſtempelten Stücke an die 
. —— . —— 


Betties Mann. 

Roman von E. Rling 

(Nachdruck verboten.) 

(8. Sortſetzung.) 
rief er ſo zornig und erſtaunt, daß 
Bettie hätte lachen mögen, wenn ſie nicht zu erſchrocken geweſen 
wäre. Er bielt jein Pferd an. „Halt, Fräulein Lysle!“ rief 
er, als fie hinter Chanford ber an ihm vorbeireiten wollte. 

Bettie gehorchte, denn ſein Ton erzwang ſich Gehorſam. 

„Wie kommen Sie hierher, mein Fräulein?“ hub Sholto an. 

Ich weiß nicht. Ich ſah die Hunde — 

„Doo iſt Fleming? Ruhig, Salto, — fein Pferd flieg auf 
die Hinterbeine. „Ah, da if er! — Fleming. wie konnten Sie 
es zugeben, daß das Fräulein mitreitet? Sie wiſſen doch, daß 
das alte Pferd nicht mehr zur Jagd taugt.“ 

„Flemming hat keine Schuld; er wollte es nicht zugeben, 
aber ich vun meinen Willen durch,“ legte ſich Bettie verſtimmt 

3 Mittel. 
. „Fräulein Lysle ſteht unter meinem Schutze; ich werde 
Sorge für ſie tragen.“ Graf Chanford, der bemerkt hatte, daß 
ſeine Begleiterin ihm nicht folgte, war zurückgaloppirt und er 
ſprach dieſe Worte. 

Sholto Fane lüftete leicht den Hut, ſchenkte aber den Worten 
des jungen Mannes nicht die mindeſte Beachtung. 

„Es thut mir leid, uc e aber ich fürchte, Sie 
müſſen jetzt nach Haufe zurückkehren. Ihr Pferd if ſolch em 
Ritt nicht mehr gewachſen.“ 

„Es geht wirklich ſehr gut. 

„Ich verſichere Sie, Fräulein Lysle iſt unter meiner Fü hrung 
ganz ungefährdet,“ beeilte ſich der Graf zu ſagen. 

„Mein Fräulein, ich bin überzeugt davon, daß Sie ruhig 
heimreiten werden. Ich kann es nicht zugeben, daß Sie 


„Fräulein Lysle!“ 


r 


Begräudet 1750. 


Redasrtion und Erpedition Sämerſtr. 89. 


Jirnſpeitz-Anſchluß Ur. 75. 


Kontrolle der Staatspapiere in Berlin einzureichen ſind. Da 
nun noch etwa 65 000 Stück Schuldenverſchreibungen der Aproz. 
Reichsanleihe noch nicht mit dem Vermerk über die Zinsherab⸗ 
ſetzung verſehen ſind und hiervon vermuthlich ein erheblicher 
Theil ſich in den Händen von nicht in Berlin wohnhaften 
Gläubigern befindet, ſo empfiehlt der „Reichsanzeiger“ den 
letzteren, ihre Schuldverſchreibungen innerhalb der geſtellten Friſt 
bei der ihnen nächſtgelegenen Abſtempelungsſtelle einzureichen. 

Ende vorigen Jahres hatte der Kultusminiſter in einem an 
die Königlichen Regierungen gerichteten Erlaß darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich bei Ausübung der ſtaatlichen Schul ⸗ 
aufſicht über den ſchulplanmäßigen Religions unterricht 
in konfeſſionell gemiſchten Schulen durch einen dem 
geiſtlichen Stande angehörigen Schulinſpektor eine konfeſſionelle 
Beunruhigung ohne Beeinträchtigung des allgemeinen ſtaatlichen 
und des Schulintereſſes vermeiden laſſe, wenn ſich der dem geift- 
lichen Stande angehörige Schulinſpektor auf die Beaufſichtigung 
des Unterrichts in der eigenen Konfeſſion beſchränkt, während bie 
Aufſicht über den Religionsunterricht der anderen Konfeſſion in 
ſolchen Fällen durch den zuſtändigen Kreis⸗Schulinſpektor, oder, 
wo auch dieſer dem geiſtlichen Stande derſelben Konfeſſion an- 
gehört, durch den Departements-Schulrath ausgeübt wird. Nun 
hatte eine Königilche Regierung abweichend hiervon in Ausſicht 
genommen, für den letzterwähnten Fall, daß der Kreis » Schul: 
inſpektor ebenfalls dem geiſtlichen Stande derſelben Konfeſſion 
angehört wie der Orts ⸗Schulinſpektor, die Beaufſichtigung des 
ſchulplanmäßigen Religions unterrichtes der anderen Konfeſſion 
durch den Departements Schulrath der betreffenden 
Konfeſſion ausüben zu laſſen. Das trifft, wie der Kultus⸗ 
miniſter in einer neuerdings an die Regierungen gerichteten 
Entſcheidung bemerkt, nicht den Sinn ſeiner Verfügung. 
Dieſelbe hat lediglich im Auge, die Bedenken zu beſeitigen, welche 
aus dem Umſtande hergeleitet werden könnten, daß der Schul⸗ 
inſpektor dem geiſtlichen Stande der anderen Kon⸗ 
feſſion angehört, und will andererſeits die Schulinſpektoren, ſoweit 
ſie dem geiſtlichen Stande angehören, einer von ihnen peinlich 
empfundenen Obliegenheit überheben. Die Konfeſſion des 
Departements ⸗Schulraths kann aber für die Ausübung eines 
Theiles des ſtaatlichen Aufſichtsrecht ebenſowenig beſtimmend jein, 
wie fie es grundſätzlich in der Orts⸗ und Kreis- Inſtanz bei 
denjenigen Aufſichtsbeamten iſt, welche dem geiſtlichen Stande 
nicht angehören. Hier muß vielmehr an den Takt des ſtaatlichen 
Beamten der Anſpruch geſtellt werden, durch ein den Umſtänden 
entſprechendes Auftreten konfeſſionelle Konflikte, ſoviel an ihm iſt, 
zu vermeiden. Die königlichen Regierungen ſind angewieſen 
worden, hiernach in Zukunft zu verfahren. 

Die Abreiſe des Präſidenten Faure nach 
Nußland iſt, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben, unter 
einer bemerkenswerthen Zurückhaltung des franzöſiſchen National» 
temperaments erfolgt. Natürlich fehlte es nicht an ſchwung⸗ 
vollen Preßkundgebungen, ſowie auch die Mehrzahl der vor 
kurzem zu ihrer Herbſttagung zuſammengetretenen Generalräthe 
es ſich nicht hatte nehmen laſſen, die Reiſe des Staatsoberhauptes 
mit patriotiſchen Kommentaren zu begleiten. Aber der Chauvi⸗ 
nismus, der noch voriges Jahr bei Anweſenheit der ruſſiſchen 
Majeſtäten auf franzöſiſchem Boden das große Wort führte, iſt 
zur Zeit auffallend zahm und wortkarg 
geworden, ſei es, daß er ſelber einſieht, daß die Aſpekten 
momentan nicht ermuthigend für ihn ſtehen, ſei es, daß er einem 


bleiben. Ich mißbillige es, wenn Damen Fuchsjagden mitmachen, 
und —“ 

Salto machte plötzlich Kehrt und der Schluß des Satzes 
verhallte ungehört während eines ung ſtümen Kampfes zwiſchen 
Roß und Retter. 

„Sie kommen um Ihr Vergnügen, Herr Graf, warten Sie 
nicht auf mich. Ich werde Heimreiten müſſen,“ ſagte Bettie, 
während Salto die Aufmerkſamkeit Sholtos in Anſpruch nahm. 

„Welch' ein roher Patron der Menſch if! Kümmern Sie ſich 
nicht um ihn, ſondern kommen Sie mit.“ 

Bettie ſchüttelte niedergeſchlagen den Kopf — fie wußte, jo 
etwas durfte ſie ſich nicht gegen Herrn Fane herausnehmen. 

„Es nützt nichts; verlaſſen Sie mich lieber. Wenn ich die 
Erlaubniß erhalte,“ fuhr ſie mit bitterem Auflachen fort, „werde 
ich Ihnen nachkommen.“ 

Nach kurzem Zögern und dem Verſprechen, ſie in Legh Place 
zu beſuchen, ritt der Graf davon. und Bettie blieb ohne Ver⸗ 
theibiger zurück. 

Salto, der erkannte, daß der Wille ſeines Herrn der ſtärkere 
ſei, beruhigte ſich endlich. 

„Das iſt der nächſte Weg nach Hauſe,“ ſagte Sholto. 
„Biegen Sie durch jene Pforte in die Landſtraße ein, ſo werden 
Sie auf keine weiteren Schwierigkeiten ſtoßen.“ 

„Ich werde nicht gehen, ohne daß Sie es mir geradezu 
befehlen,“ erklärte Bettie trotzig. 

„Dazu wird es hoffentlich nicht kommen,“ meinte Sholto 
lächelnd. „Das Pferd iſt nicht geeignet, von einer Dame beim 
Fuchstreiben geritten zu werden, und Sie werden gewiß zu 
vernünftig ſein, nachdem ich Ihnen dieſe Verſicherung gebe, noch 
den Wunſch zu haben, mitzureiten.“ 

„Ich bin durchaus nicht vernünftig!“ rief Bettie aufgebracht. 
„Das Thier trägt mich ſehr gut, und Sie wollen mich nur 
zurückhalten, weil Sie finden, daß Frauen auf der Jagd nur 


Lanabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Sonnabend, den 5 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Winke von oben herab Folge leiſtet. 
die öffentliche Meinung ihre Gefühlsaufwallungen wohl bis zu 
dem Zeitpunkte. wo der feſtliche Empfang des Präſidenten 


Im Uebrigen verſpart ſich 


ruſſiſcherſeits ſeinen Anfang nimmt. Die glänzende Aufnahme 
des deutſchen Kaiſerpaares hat aber unverkennbar vieles zur 
Klärung des politiſchen Urtheils der Franzoſen beigetragen. Die 
Anſicht gewinnt immer mehr Terrain, welche die Bedeutung der 
Faure'ſchen Nordlandfahrt nicht in einem Wettbewerb um die 
Gunſt Rußlands, ſondern in der feſteren Schürzung des Einver⸗ 
nehmens aller tonangebenden Feſtlandsmächte erblickt. Frankreichs 
Intereſſe erheiſcht eine Verſtärkung der europälſchen Friedens ⸗ 
garantien umſomehr, als der Schwerpunkt der franzöſiſchen 
Politik deutlich wahrnehmbare Tendenz bekundet, ſich nach der 
kolonial-, handels- und verkehrspolitiſchen Seite zu verſchieben. 
Europa hat alle Urſache, ſich gegenüber dem in England und 
Amerika ſich anbahnenden, theils ſogar ſchon im Gange begriffenen 
wirthſchaftlichen Frontwechfel auf die Solidarität ſeiner ein⸗ 
ſchlägigen Intereſſen zu beſinnen und dafür zu ſorgen, daß ihm 
die orientaliſchen Wirren nicht gerade in dem Augenblick einen 
Streich ſpielen, wo es ſich ſeine materielle Sicherſtellung auge⸗ 
legen ſein läßt. Präſident Faure's Reiſe nach Rußland wird 
deshalb von den beſonnen urtheilenden Kreiſen der franzöſiſchen 
Natlon weniger wegen ihrer vermeintlichen Beſiegelung des 


„Allianz“-Verhältniſſes, ſondern wegen des verſtärkten Rückhalts, 


den ſie der Sache des Völkerfriedens gewährt, mit aufrichtiger 
Genugthuung begrüßt. Gegentheilige Deutungsverſuche fallen 
ziemlich unbeachtet unter den Tiſch, eben weil fie das Gepräge 
der willkürlich n Mache zu deutlich zeigen, als daß ſie ſich der 
öffentlichen Meinung als annehmbar empfehlen könnten. 

Unter den aus Spanien ausgewieſenen 
Anarchiſten befinden ſich auch mehrere Deutſche, die ſich 
nun wahrſcheinlich nach England begeben werden. Von Spanien 
wird erneut der Gedanke einer gemeinſamen Ueberwachung der 
Anarchiſten angeregt. Wie jüngft verlautete, hat auch Kaiſer 
Wilhelm bereits eine gleiche Anregung gegeben; es iſt darüber 
bisher jedoch Beſtimmteres nicht bekannt geworden. 

— 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 19. Auguſt. 

Der Kai ſer hörte am Mittwoch bezw. Donnerſtag die 
Vorträge des Botſchafters von Bülow, des Staatsſekretärs des 
Reichsſchatzamts von Thielmann, des Chefs des Zivilkabinets 
— Lucanus und des Staatsſekretärs des Reichs Marineamts 

irpitz. 
Ueber dat Celler Eiſenbahnunglück hat der 
Kaiſer, deſſen Sonderzug mehrere Stunden zuvor die Un⸗ 
glücksſtätte paſſirte, nach der „Voſſ. Ztg.“ einen ausführlichen 
Bericht vom Eiſenbahnminiſter eingefordert. 

Im Auftrage der Kaiſerin legte der preußiſche Geſandte 
in München auf das Grab des Feldmarſchalls Prinzen Karl von 
Bayern zu Tegernſee einen Kranz nieder. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß aus Anlaß des 25jährigen 
Regierungsjubiläums des Königs von Schweden am 
18. September das Schulſchiff „Stein“ ſich mit einer Deputation 
von je einem Admiral, Kapitän zur See, Korvettenkapitän, 
Kapitänlieutenant und Lieutenant nach Stockholm begeben ſoll. 
Der Kaiſer läßt ſich durch ſeinen Schwager, den Prinzen 
Friedrich Leopold vertreten. König Oskar ſteht & la suite 
unſerer Marine. 


ein läſtiges Hinderniß ſind. Wenn ich das beſte Pferd der 
— 5 * ſo würden Sie mich doch heimſchicken — habe ich nicht 
e 1 

„Ja freilich. Kein weibliches Weſen, über das ich irgend 
Net habe, ſoll eine Jagd mitmachen, wenn ich es verhindern 

ann.“ 

„Sie haben keine Gewalt üder mich!“ 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, Sie weilen als Gaſt unter 
meinem Dache.“ 

„Als ein bezahlter Gaſt, wollen Sie jagen,“ lautete die 
22 Mutter für Ihre S 

> n meiner Mutter für eIhre Sicherheit verantwortli 
und muß darauf deſtehen, daß Si re 5 = 

„Selbftredend können Sie darauf beftehen. Das Pferd ge- 
hört Ihnen: ich bin nur eine Erzieherin und ſtehe unter Ihrer 
Botmäßigkeit. Wenn Sie mir befehlen, nach Haufe zu reiten, fo 
muß 15 a Fe. ’ 

„Seien Sie verſtändig, Fräulein Lysle, und gehen Sie rubi 
heim.“ Seine Geduld war erſchöpft. * 5 

„Sie befehlen es mir alſo?“ 

„Zum Kuckuck auch! — Ich bitte um Entſchuldigung. Ja 
wenn Sie die Frage jo ſtellen — ich befehle es Ihnen!“ 

Bettie warf ihm einen Blick verächtlicher Geringſchätzung zu. 

„Sie find ein ſchändlicher Tyrann!“ ſtieß fie halblauk hervor 
und drängte ihr Pferd dicht an ſeines, „und ich freue mich — 
16 5 ig mich, — daß Sie um Ihren Ritt gekommen find,“ 

oß ſie. 

Sholto zog mechantſch den Hut, als fir davonritt, und dann 
lachte er bei der Erinnerung an ihre letzten Worte. 

„Was die kleine Gouvernante für ein Puloerfaß if! Ih 
möchte wiſſen, wer der Menſch war, mit dem ſie ritt! Komm', 
Salto, laß uns verſuchen, ob wir die Meute nicht wieder ein. 
holen können!“ Gortſetzung folgt.) 


N 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe bleibt bis 
zum Anfang September auf feiner ruſſiſchen Beſitzung Werki, 
alsdann wird er ſich zum Empfange des italieniſchen Königspaares 
nach Homburg begeben. 

Um den Kaiſer⸗ Wilhelm » Kanal zu beſichtigen, iſt der 
Staatsſekretär des Innern Graf Poſadowsky in Kiel 
eingetroffen. 

„Auch die „Nord d. Allg. tg.“ erklärt die Mittheilung 
der Blätter von einem bevorſtehenden Wechſel auf den Bot ⸗ 
ſchafterpoſten in Petersburg und London für gänzlich 
unbegründet. 

Den Herbſtmanövern werden auf Einladung des 
Sr auch der Herzog und die Herzogin von Connaught bei. 
wohnen. a 
Die Herbſtübungsflotte hielt am Mittwoch während 
des Tages und Nachts bis 12 Uhr Gefechtsübungen auf der 
hohen See und in der Danziger Bucht ab. Donnerſtag früh 
begann unter Leitung des Admirals Knorr das dreitägige 
Hauptmanöver auf der Meeresſtrecke Pillau Danzig; während 
deſſelben find beſondere Marinetelegraphen Stationen in Pillau, 
Rixhöft und Hela eingerichtet. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat unter 
dem Vorſitz des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Thielen eine 
Sitzung abgehalten. In derſelben iſt die Frage der Entſchädigung 
der var den Waſſerkataſtrophen in Schleſien Betroffenen erörtert 
worden. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsmin iſter hat 
ein Geſuch der Landwirthſchaftskammer der Provinz O ſt preuſßen 
um Errichtung einer vom Staate zu betreibenden Torfſtreu⸗ 
fabrik und Abgabe von Torfſtreu daraus zum Selbſtkoſten- 
preiſe mit der Erklärung beantwortet, daß die Errichtung einer 
ſolchen Staatsfabrik nicht in Betracht kommen könne, weil er⸗ 
fahrungsgemäß der Staat viel koſtſpieliger nperire als Privat- 
unternehmer, andererſeits der Staat auch Letzteren keine Konkur- 
renz machen dürfe. 

Der Kultusminiſter hat anläßlich eines Spezialfalles ent- 
ſchieden, daß er es nicht als angemeſſen erachten könne, die 
Kinder der aus der Landeskir che ausgetretenen 
Perſonen lediglich wegen mangelnder Kenniniß in der Religion 
wider den Willen der Eltern in der Schule über das ſonſt vor⸗ 
geſchriebene Alter hinaus zurückzuhalten. 

von Tauſch hat auf ſeinen Antrag einen Nach- 
urlaub bis Mitte September erhalten. Das erneuerte Urlaubs 
geſuch ift von Tauſch mit ſeinem „ſchwankenden Geſundheits⸗ 
zuſtand“ begründet worden. 


Au s la n d. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Wien, 19. Auguſt. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, 
erließ der Miniſterpräſident Graf Badeni Einladungen zu einer Konferenz im 
Palais des Miniſterraths, welche am 26 d. M. ſtattfinden ſoll. In dieſer 
Konferenz ſollen folgende Entwürfe beſprochen werden: ein Landesgeſetz, be⸗ 
treffend den Gebrauch beider Landesſprachen bei auto⸗ 
nomen Behörden und Organen, eine dieſem Landesgeſetz angepaßte Mini⸗ 
ſterial⸗Verordnung, welche die Sprachenverordnungen vom 5. 
April abändert und gleichzeitig mit dieſem Landesgeſetze in Kraft zu 
treten hätte; ferner Geſetznovellen zur Landesordnung und Landtagswahl⸗ 
ordnung, ein Landesgeſetz betreffend die Bildung der Landtagskurien in 
Böhmen, ein Landesgeſetz betreffend die Errichtung nationaler Minoritäts⸗ 
ſchulen und ſchließlich ein Reichsgeſetz betreffend die Organiſation der 
Kreisämter in Böhmen. Einladungen . an ben Oberſtlandmarſchall 
Fürſten Lobkowitz und an die Führer des böhmiſchen Landtages Graf 
Bouquoy, Herold, Schleſinger und Graſ Oswald Thun. Die Beſtim⸗ 
mung darüber, welche Vertrauensmänner noch zu der 
heranzuziehen ſeien, ſtellte der Miniſterpräſident den genannten Partei⸗ 
führern anhetm. 

England. London, 19. Auguſt. Heute gelangten in Portsmouth 
verſchiedene ſchwere Fälle von Inſubordination an Bord des Panzerſchiffes 
„Royal Sovereign“ zur kriegsgerichtlichen Aburtheilung. Ein Matroſe 
wurde zu einem Jahre Zwangsarbeit verurtheilt, weil er verſucht hatte, den 
Kapitän zu ſchlagen; ein Schiffsjunge wurde zu drei Monaten Ge⸗ 
jängniß verurtheilt, weil er nach dem Kommandanten geſchlagen hatte; 
beide wurden aus der Marine ausgeſtoßen. 

Frankreich. Große Feſte zu Ehren der franzöſiſchen Gäſte werden 

die Petersburger ſtädtiſchen Behörden am 24. und 25. d. Mis. in 
den öffentlichen Gärten veranſtalten. Dazu ſollen 200 Offiziere und 600 
Matroſen eingeladen werden. Abends finden in den Theatern der Gärten 
Gala⸗Vorſtellungen ſtatt Das Komitee der ruſſiſchen Preſſe veranſtaltet 
am Sonntag zu Ehren der franzöſiſchen Journaliſten einen Punſch⸗Abend. 
Am Montag findet in einem Reſtaurant eine große Abendgeſellſchaft ftatt, 
u welcher auch die franzöſiſchen Offiziere Einladungen erhalten ſollen — 
Ein Unfall iſt dem Kreuzer „Bruix“, der den Präſidenten Faure auf 
ſeiner Reife nach Rußland begleiten ſollte, zugeſtoßen; er iſt mit gebrochener 
Kolbenſtange und eingedrücktem Zylinder nach Dünkirchen zurückgekehrt. 
Der Unfall wird dem Eindringen von Waſſer in den Zylinder zugeſchrieben. 
Das Schiff iſt durch den „Dupuy de Lome“ erſetzt worden. 

Orient. Augenblicklich 1 e kein Menſch mehr nach dem Stande der 
Friedensverhandlungen, die in den jüngſten Tagen den Krebsgang ge⸗ 
gangen ſind, ganz Konſtantinopel iſt vielmehr in äußerſter Erregung, die 
zu einer völligen Panik ausgeartet iſt, infolge der neuen Bomben⸗ 
attentate, die in der osmaniſchen Hauptſtadt begangen worden ſind. 
Am 26. Auguſt wird es ein Jahr, daß infolge eines armeniſchen Atten⸗ 
tats auf die Ottomanbank in Konſtantinopel und der Ermordung der am 
Bankgebäude ſtationirten Polizeitruppe ein furchtbares Gemetzel gegen die 
Armenier losbrach. Und jetzt ſind neue Bombenattentate von einigen fa⸗ 
natiſchen Armeniern begangen worden, die nicht minder ernſte Folgen haben 
werden, als die vorjährige. In der hohen Pforte warf ein Armenier 
vor dem Zimmer des Magiſtratsſekretairs Zia Bey eine Bombe, welche 
4 Perſonen tödtete und mehrere verwundete; gleichzeitig explodirte vor 
dem Serail in Galata, wie in der Ottomanbank eine Bombe. Der Atten⸗ 


täter in der Ottomanbank verſuchte in das Zimmer des ſtellvertretenden 
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Neue VBismarck⸗Geſpräche 


veröffentlicht die Wiener „N. Fr. Preſſe“. Die intereſſanteſten 
mögen hier eine Stelle finden. Die heutigen Konſervativen in 
Preußen finden nicht durchgehends die Billigung des Altreichs⸗ 
kanzlers. Er äußerte hierüber: „Die Gerlach und Stahl ſind 
heutzutage nicht mehr anzutreffen, die hatten wirklich noch ihre 
Ideale vom konſervativen Staatsweſen und gingen ihnen nach. 
Heutzutage hat die Streberei Alles verdrängt; der Eine will 
Beförderung in ſeinem Amte (Man will doch nicht ewig Land. 
rath bleiben !), der Andere wünſcht eine höhere Ordensklaſſe zu 
erhalten, der Dritte erſtrebt auf Wunſch ſeiner Frau Einladungen 
zu Hoffeſtlichkeiten, der Vierte möchte dem Avancement ſeines 
Sohnes ſich förderlich erweiſen, und jo geht es fort. Ich will 
nicht ſagen, daß dieſe Charakteriſtik auf alle Konſervaliven im 
Lande zutrifft, ich habe mehr die Führer im Auge, welche heut ⸗ 
zutage einflußreicher ſind, als ſie es jemals waren. Ueberhaupt 
muß man zwiſchen den einzelnen Mitgliedern, welche die Fraktion 
bilden, und der letzteren als ſolcher unterſcheiden. Das iſt ſo, 
wie es das bekannte Wort ausdrückt, das einmal ein königlicher 
Herr ausgeſprochen hat, als er in kritiſchen Zeiten direkten Ver- 
kehr mit Parlamentariern gehabt hatte: „Wenn man mit dem 
Einzelnen ſpricht, iſt es jedesmal ein ganz vernünftiger Kerl, 
mit dem man ſich verſtändigen kann und mit dem auszukommen 
if; ſowie fie aber zuſammenkommen, find es Rackers.“ Sonſt 
iſt auch ein gewiſſer Neid eine hervorſtechende Eigenſchaft meiner 
Standesgenoſſen, der Junker. Viele haben es mir nie verziehen, 
daß ich, der kleine Gutsbefiger von Kniephof, hochgekommen bin, 
während ſie das blieben, was ſie waren. 


. 


Konferenz 


Direktors einzudringen, wurde aber an der Thür des Zimmers ergriffen. 
Die Polizei macht alle Anſtrengungen, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
die Knüttelmänner wurden bisher nirgends geſehen. Der Attentäter vor 
dem Galata⸗Serail warf eine Bombe von viereckiger Form gegen den dort 
ſtehenden Polizeipoſten. Die Bombe zerplatzte ohne Schaden angerichtet 
zu haben. Darauf floh der junge Mann und gab mehrere Schüſſe auf 
ſeine Verfolger ab, ohne jedoch zu treffen. Schließlich wurde er von einem 
Gendarm verhaftet. Beide Attentäter ſind Armenier. Amtlichen Berichten 
zufolge, herrſcht in der Stadt wieder Ruhe, doch ſind unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle keineswegs ausgeſchloſſen — Wie ſchließlich noch aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, ſoll es ſich bei den armeniſchen Bombenattentaten 
nur um arnarchiſtiſche Einzelthaten gehandelt haben; weitergehende Folgen 
ſeien deshalb nicht zu erwarten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 19. Auguſt. Das rege Intereſſe, welches 
jetzt in unſerer Gegend der Korbweidenkultur entgegengebracht 
wird, iſt am beſten daraus zu erkennen, daß allein aus dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Podwiz⸗Aunau nicht weniger als acht Mitglieder ſich 
als Verſuchsanſteller bei der Landwirthſchaftskammer gemeldet haben. 
Der weſtpreußiſchen Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft haben ſich 7 Mit⸗ 
glieder ongeſchloſſen. 3 

— Roſenberg, 18. Auguſt. Als geſtern Nachmittag der Gänſe⸗ 
händler Reſchke aus Kl. Albrechtau mit einer großen Heerde Gänſe 
durch die Stadt trieb, gerieth ein Theil der Gänſe, die nach dem nahe ge⸗ 
legenen See eilen wollten, in eine neben der Straße bei einem Neubau 
befindliche große Grube mit gelöſchtem Kalk. 140 Gänſe erlitten 
auf dieſe Weiſe ſchwere Verletzungen. Ein Theil ging bald darauf ein; 
die meiſten wurden theils auf einem, theils auf beiden Augen blind. 
Der Beſitzer verlangt von dem Bauherrn Schadenerſatz, da die Grube nur 
durch einen niedrigen Zaun von der Straße getrennt war. — An 
Stelle des verſtorbenen Kreisausſchuß⸗Sekretärs Kraetke iſt der Stadte 
hauptkaſſenrendant Schlums aus Gumbinnen zum Kreisausſchußſekretär 
des hieſigen Kreiſes gewählt. 

— Danzig, 20. Auguſt. Wie verlautet, wird Prinz Heinrich 
von Preußen am Sonntag nach ſeiner Landung im Hafen von Neufahrwaſſer 
durch den Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers Oberſt Mackenſen per Equipage 
abgeholt und nach dem großen Exercierplatz gefahren werden. Dort werden 
Pferde bereit ſtehen, die dazu dienen ſollen, daß der Prinz mit ſeinem 
Gefolge einen Spazierritt durch die Olivaer und Zoppoter Wälder macht, 
um unſere herrliche Umgegend kennen zu lernen. Der perſönliche Adjutant 
des Prinzen, Rittmeiſter Clifford Coeg von Breugel, hat mit Oberſt Mackenſen 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen. — Das geſammte unter dem Befehl 
des commandirenden Admirals v. Knorr hier vereinigte Ge ſchwader — 
wozu nur die vier Panzer⸗Kanonenboote bis jetzt noch nicht gehören, da 
ſie ſich in nächſter Woche der Uebungsflotte anſchließen — hat geſtern früh 
Morgens ein dreitägiges großes Manöver auf hoher See begonnen. Es 
war daher auch geſtern Abend vis zum Eintritt der Dunkelheit nicht auf 
den Ankerplatz zurückgekehrt. Sonnabend Mittag ſoll dies Manöver ſein 
Ende erreichen. Die geſammte Flotte wird dann zu vorausſichtlich zwei⸗ 
tägiger Raſt auf die Rhede bezw. in den Hafen zurückkehren und es werden 
Beurleubungen an Land in großem Maßſtabe ſtattfinden. Zur Beſörde⸗ 
rung der Mannſchaften ſind für Sonnabend Nachmittag ſowohl von Zoppot 
wie von Neufahrwaſſer aus mehrere Extrazüge bei der Eiſenbahnverwaltung 
bereits beſtellt worden. 

— Pr. Holland, 19. Auguſt. Das 60 0 jähr ie Jubiläum 
ihres Beſtehens wird demnächſt unſere Stadt feiern. % ſollen Einla⸗ 
dungen ergehen an den Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck, 
den Regierungspräſidenten in Königsberg, den Landeshauptmann von 
Brandt⸗Königsberg, den Generalſuperintendenten D. Braun » Königs» 
berg, den Biſchof Dr. Thiel⸗Frauenburg u. A. Der Feſttag iſt der 29. 
September. 

* Pr. Friedland, 19. Auguſt. Die ſchriftliche Abgangs-Prü⸗ 
fung am hieſigen Lehrerſeminar begann am Donnerſtag den 19. 
d. Mts. Es nehmen an derſelben 30 Seminar⸗Abiturienten und 5 Bes 
werber (darunter ein jüdiſcher) Theil. — Die Aufnahmeprüfung 
am hieſigen Seminar findet am 27. und 28. d. M. ſtatt. Zu derſelben 
ſind 47 Aſpiranten zugelaſſen, darunter 23 von hieſiger Anſtalt. — Der 
neue Kurſus an der hieſigen Präparandenanſtalt beginnt am 


12. Oktober d. Js. 

— Tilſit. 19. Auguſt. Der Beſitzer des „Hotel zum Preußen“ in 
Dir ſchau, Herr Fiſcher, hat das hieſige, bisher Herrn Guſtav Bogeng 
gehörige „Hotel de Ruſſie“ für 360000 Mark gekauft 

— Königsberg, 18. Auguſt. Vor etwa Jahresfriſt wurden im Remter 
des alten Ordensſchloſſes Lochſtedt bei Fiſchhauſen, der dem 
Lehrer der dortigen Kirchſchule als Wohnung diente, alte werthvolle 
Wandmalereien aus der Ritterzeit entdeckt. Wie die ſofort an Ort 
und Stelle vorgenommenen, durch Sachverſtändige geleiteten Nachforſchungen 
ergaben, hatte man es thatſächlich mit einer ganzen Anzahl von Wandge⸗ 
mälden zu thun, die durch den Kalkanſtrich übertüncht waren. Es galt 
nun, die alten Malereien bloßzulegen, und dieſes iſt denn auch gelungen, 
nachdem ſich Herr Baurath Steinbrecht aus Marienburg der Angelegenheit 
angenommen und beim Miniſter eine Summe zur Unterſtützung dieſer 
Arbeiten erbeten hatte. Die Ausbeute iſt größer, als man wohl geahnt 
hat, da man außer den allerdings vorwiegend der religiöſen Kunſt ange» 
hörenden Gemälden auch ſolche gefunden hat, welche der Ordensritterzeit 
angehören. Herr Baurath Steinbrecht glaubt ſogar einige ganz hervor⸗ 
ragende Sachen entdeckt zu haben. Nach dem, was bis jetzt verlautet, ſind 
folgende Gemälde, die ſämmtlich in der ſogenannten Tempera⸗Malerei 
ausgeführt, auf trockenem Kalk mit eigens hierzu präparirten Farben, die 
infolge ihrer Miſchung äußerſt haltbar ſind, bloßgelegt worden und zwar 
im ſogenannten Remter, nur bibliſchen Inhalts: Die Geſetzgebung in 
Verbindung mit Iſaaks Opferung, Verkündung an Maria, Auferweckung 
des Jünglings zu Nain, Kreuzigung. Auferſtehung und Kampf Michaels 
mit dem Drachen. In dem neben befindlichen Raum, der nach der Ordens⸗ 
Ren als Dienerſtübchen genannt wird: Anbetung der Weiſen aus dem 

orgenlande und die Geſtalt des Ritter Georg. Dieſe zwei Gemälde bean⸗ 
ſpruchen beſonderen Werth, da ſie vortrefflich erhalten ſind. In dem ehe⸗ 
maligen Gefangenenzimmer des Hochmeiſters Heinrich von Plauen, der 
nach der heldenmüthigen Vertheidigung und dem Fall der Marienburg 
hier gefangen geſetzt wurde, feiert die Ordensgeſchichte ihre Triumphe: 
Man erblickt kernige Geſtalten von Ordensrittern mit Ordenswaffen, 
Wappenſchilder und ſonſtige Symbole. Man hofft, hier noch weitere, für 
die Ordensſache wichtige Zeichnungen zu entdecken. 

— Poſen, 17. Auguſt. Zum Prozeß von Skarzynski iſt 
der Termin für die Hauptverhandlung dem „Poſ. Tb.“ zufolge nicht auf den 
18. September, ſondern bereits auf den 31. Auguſt angeſetzt wordeu. Be⸗ 
kanntlich hat Rittergutsbeſitzer Dr. v. Skarzynski aus Splawie eine Bro⸗ 
ſchüre „nasza sprawa“ geſchrieben, in welcher er das Geſetz bezüglich der 
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Auch auf die deutſchen Nationaleigenthüm⸗ 
lichkeiten kam die Rede. Der Fürſt bemerkte, wir ſeien 
eigentlich immer noch eine Unteroffiziers nation. Jeder 
ſei auf die Treſſen erpicht. Durchſchnittlich habe jeder im öffent⸗ 
lichen Leben ſtehende nur daß Maß von Selbſtgefühl, das ſeiner 
ſtaatlichen Abſtempelung, feinem ſtaatlichen Rang und Ordens ⸗ 
verhältniſſen entſpräche. Ausnahmen ſeien rühmlich, aber ſelten. 
Neulich kam das Geſpräch auf das alte Berlin. Der Fürſt 
erzählte von allem Möglichen, u. A. auch von einer ſ. Z. fehr 
bekannten Perſönlichkeit, dem alten Theaterdirektor Cerf. Dieſer 
ſei ein höchſt merkwürdiger Herr geweſen. Geſchriebenes habe 
er überhaupt nicht leſen können. Einmal ſei ihm bei Tiſch ein 
eiliger Brief übergeben worden, der ſofort Antwort erheiſcht habe. 
Cerf habe ſich die Aufſchrift eine Weile beſehen, daran wohl den 
Abſender erkannt und dann den Brief ſeinem Nachbar mit der 
Bemerkung übergeben: „Aha, der iſt von dem komiſchen Kerl, 
dem X., ich kann ſeine Handſchrift nicht leſen, ſehen Sie doch man 
nach, was er eigentlich von mir will.“ Im Anſchluß hieran er- 
zählte der Fürſt folgende Anekdote von Cerf: Ein Tiſchgaſt habe 
folgendes Räthſel aufgegeben: „Das Erſte iſt unſer Wirth, das 
Zweite iſt der Name unſerer Wirthin, und das Ganze ſteht auf 
dem Tiſch.“ Da ſei Cerf doch verletzt geweſen, daß man an 
ſeiner eigenen Tafel derartige Räthſel aufgebe, die Löſung ſei ja 
ganz klar: „Aſſiette.“ Seine Frau hieß nämlich Jette, und 
was da für ihn übrig bleibe (Aas), dafür müſſe er ſich doch 
bedanken! In Folge ſeiner mangelhaften orthographiſchen Kennt⸗ 
niſſe war ihm das Fehlen des einen „a“ ganz entgangen, worauf 
der Rathſelaufgeber, der ungefähr ebenſo ſtark in der Orthographie 
war, ganz entrüſtet erklärte, er habe nicht „Aſſiette“, ſondern 
„Cerfiette“ (Serviette) gemeint. 


Anſiedelungskommiſſion, ſowie die Behandlung der polniſchen Sprache in 
Schule und Gericht einer abfäligen Kritik unterzieht. In dieſer Schrift 
wird eine Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſteriums gefunden. Daß 
der Reichskanzler als Zeuge erſcheinen werde, trifft nicht zu. 

— Poſen, 19. Auguſt. Gewahige Gewitter, Hagelſchläge und 
Wolkenbrüche ſind im Süden und Südweſten der Provinz niedergegangen. 


Mehrere Perſonen wurden vom Blitz er 8 5 - 
bedeutend. 8 erſchlagen. Der Geſammiſchaden iſt 


— 
Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt 1897. 

[Perſonalien] Der Präparandenlehrer Falk 
aus Pr. Friedland iſt am 1. Auguſt d. J. nach Löbau an das 
dortige Lehrerſeminar verſetzt worden. — Die zweite Lehrerſtelle 
an der Seminar-Präparandenanſtalt zu Preuß. Friedland iſt 
mit Lehrer Schackwitz aus Elbing beſetzt. — Die Wieder⸗ 
wahl des Beigeordneten und Stadtkämmerers Emanuel Fi ſch⸗ 
bach der Stadt Culm für eine fernere zwölfjährige Amtsperiode 
iſt beſtätigt worden. 

5 [Perſonalien bei der Steuer.] Verſetzt 
wurden: der Ober-Steuer⸗Kontrolleur Gautz von Schöneck nach 
Thorn, die Zoll- Einnehmer 2. Kl. Wittſtoſck von Piſſakrug 
nach Schilno und Striepling von Schilno als Zollam:s⸗ 
Aſſiſtent nach Gollub, der Grenz » Aufſeher Kauer aus 
Neufahrwaſſer als Zoll-Einnehmer 2 Kl. nah Piſſakrug, die 
Steuer Aufſeher Bulelewicz von Berent nach Strasburg 
Wpr. Alms aus Strasburg Wpr. und Fiſch aus Kl. Nakel 
als Grenz Aufſeher nach Thorn, die Grenz » Aufſeher Curt i 
von Leibitſch als Steuer⸗Aufſeher nach Briefen, ODreſchel in 
Holl. Grabia nach Leibitſch, Jahn von Beſnitza nach Thorn, 
Theeſeifer von Glinken nach Piſſakrug, Pahl von 
Beiniga und Rako ws ki von Schillno als berittene Grenz⸗ 
Aufſeher nach Strasburg Wpr. und Dorf Ottlotſchin, die 
berittenen Grenz-Aufſeher Deitmann von Strasburg Wpr. 
und Adomeit von Dorf Ottlotſchin als berittene Steuer⸗ 
Aufſeher nach Tütz und Flatow, der Zolpraklikant K o ſ ch von 
Thorn nach Di. Krone. — Der Hauptzollamts - Aſſiſtent 
Damerau in Thorn und der Zollamts-Aſſiſtent Z her in 
Gollub find penſionirt. 

$ [Bu Ehrenrittern des Johanniter Ordens) 
find u. A. ernannt worden: Forſtaſſeſſor v. Heydebrand 
und der Laſa zu Danzig, Fideikommisbeſitzer v. Gordan auf 
a. (Weſtpr.) und Landrath C. v. Reinhard zu Br. 

olland. 

— Zum Beſten der Ueberſchwemmtenh findet, 
wie bereits mitgetheilt, morgen Sonnabend von 6-11 Uhr 
eine Wohlthätigkeits-Veranſtaltung ſtatt, worauf wir noch beſonders 
hinweiſen wollen. Das reichhaltige Programm, zu deſſen Aus: 
führung die Thorner Liedertafel, der Turnverein und die Kapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 21 ſich vereinigt haben, iſt ein vorzügliches. 
Aus ihrem reichen Liederſchatze wird die Liedertafel 12 Nummern 
zum Vortrag bringen, der Turnverein wird neben Reulenübungen 
eine Muſterriege am Reck und Kürturnen am Barren vorführen, 
dazu Stabgruppen und Leiterpyramiden ſtellen. Mit dieſen beiden 
bewährten Vereinen wird die Kapelle mit einer Ausleſe klaſſiſcher 
Muſikwerke wetteifern. Dieſes Programm an ſich iſt geeignet, 
den Garten zu füllen; um ſo mehr dürfte es diesmal der Fall 
fein, wo es gilt, den vom Unglück heimgeſuchten Schlefiern in 
Erfüllung der Nächſtenliebe zu helfen. Und wir ſind überzeugt, 
daß unſere Mitbürger nicht nachſtehen werden, durch ihr 
Erſcheinen ihre Theilnahme für die unglücklichen D 
bewohner zu beweiſen und ein kleines Scherflein zur Linderung 
der Noth beizutragen. Iſt dieſe doch gerade in jenen Gegenden, die 
vielen unſerer Mitbürger in guter Erinnerung ſtehen, die 
ſo mancher von uns frohen Sinnes am Wanderſtabe durch⸗ 
wandert, in denen viele Erholung geſucht und geſunden. So möge 
niemand, dem es die Zeit erlaubt, verſäumen, der Wohlthätigkeits⸗ 
Veranſtaltung beizuwohnen, Erwähnen wollen wir noch, daß im 
Falle ungünſtiger Witterung die Veranſtaltung im geräumigen 
Saale ſtattfindet; auch dürfte es für die Bewohner der Bromberger 
Vorſtadt angenehm ſein, zu erfahren, daß die Pferdebahn Direktion 
um 11 Uhr auf dem Altſtädt. Markt Wagen zur Rückfahrt bereit 
halten wird. 

+ Im Viktoria-Theaterj ſand geſtern die zweite 
Aufführung der Operetten⸗Novität „Die kleinen Lämmer“ 
wieder vielen Beifall. Sonnabend findet, wegen der im Victoria- 
Garten abzuhaltenden Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung der Lieder- 
tafel ꝛc. zum Beſten der Ueberſchwemmten, keine Theatervorſtellung 
ſtatt. Sonntag, den 23 d. Mts., zum dritten und letzten Male: 
„Die kleinen Lämmer“, große Operette v. Varney. Vor der 
Vorſtellung, während der Zwiſchenpauſen und nach der Vorſtellung 
Garten Concert. Montag wird zum Benefiz für Fräulein 
Grete Han ke die Flotow'ſche Oper „Martha“ gegeben. — 
Die Saiſon wird, wie urſprünglich geplant, bis zum 31. Auguſt 
zu Ende geführt werden. 

— [Fe der Waiſenkinder.] Unſere Waiſen 
hatten geſtern bei herrlichem Wetter wieder viel Freude an ihrem 
Feſt. Die Spazierfahrt durch die Stadt, zu welcher die Ver⸗ 
waltung der Pferdebahn freundlichſt 3 Wagen zur Verfügung 
geſteut hatte, war eine ſchöne Einleitung deſſelben. Bis 8 Uhr 
blieben die Kinder im Freien, dann wurden ſie im Saal be⸗ 
ſchäftigt. Herr Taegtmeier gab Saal und Beleuchtung gerne 
her. Ein von Mädchen ausgeführter Reigen, der Vortrag mehrerer 
Geſänge, welche Herr Lehrer Müller recht correkt eingeübt batte, 
Polonaiſe und Tanz gaben dem Feſt einen ſchönen Abſchluß. 
Die Damen halfen fleißig mit. Frau Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli. Frau Bürgermeiſter Stahowig, Frau Stadtbaurath 
Schultze, Frau Fabrikbeſitzer Jügner, die Lehrerinnen der Vorſtadt⸗ 
ſchule wußten durch ihre Antheilnahme die Kinder in fröhlicher 
Stimmung zu erhalten. Von der Deputation waren die Herren 
Stadtverordneter Illgner, Pfarrer Jakobi und Dekan Dr. Klunder, 
vom Magiſtrat Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter 
Stachowitz erſchienen. Die Hausmütter und Väter haben ihre 
Aufgabe in Beſpeiſung und Verſorgung der Kinder gut gelöſt. 
Herr Sichtau hatte in gewohnter Weiſe pro Kind ein Strietzel 
geſchict, Herr Wakarecy mehrere Würſte. Die Verpflegung war 
reichlich. Zum Schluſſe dankte Herr Rektor Heidler als Leiter 
des Feſtes den Gäſten für ihre rege Antheilnahme und brachte 
ein dreimaliges Hoch auf die Stadt aus. Das Feſt ift von 
allen Gäſten als recht a 1 worden. 

> [Eine Bereiſung des Weichſelſtromes 
von Thorn bis zur Mündung bei Schiewenhorſt durch die Strom- 
R findet vom 31. Auguft bis 2. September 

att. g 

2 Der Aerzte Verein des Regier ungs 
bezirks Marien w erder] lält ſeine Jahresverſammlung 
am Sonntag. den 5. September, Mittags 12¼ Uhr, in 
Culmſee ob. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Beſtimmung 
des Ortes für die nächſte Jahresverſammlung. 5. Antrag betr. 
die Erſtattung der Reiſekoſten, welche den Vorſtandsmitgliedern 
durch den Beſuch der Vorſtandsſitzung erwachſen. Ref.: der | 
Vorſitzende. 6. Meyer ⸗Thorn: Ueber die Ausſcheidung der 


Aerzte aus der Gewerbeordnung. 7. Kunert » Graubenz: Ueber 
die Honortrung der Lebens- und Unfall oerſicherungs + Attefte. 
8. Szuman Thorn: Ueber die Endreſultate der Caſtration 
beziehungsweiſe der Durchtrennung des vas deferens behufs 
Heilung der Dyſurie bei Proſtatahypertrophie. 9. Kunz⸗Thorn: 
Zur Diagnoſe und Behandlung der Körnerkrankheit. Nach Be- 
endigung der Sitzung iſt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl in 
Ausſicht genommen. 

+ [Der Weſtpr. Feuer ⸗Sozietäts⸗Fonde 
hatte im verfloſſenen Etats] ihre eine Einnahme von 972,329 Mk. 

Pf. und eine Ausgabe von 789995 Mk. 28 Pf., mithin iſt 
ein Beſtand von 182,333 Mk. 77 Pf. vorhanden. 

+ [Rotterie] Die Ziehung der dritten Klaſſe der 
gegenwärtigen (197.) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird am 20. 
bis 23. September fattfinden. 

[Im Telegraphen und Fernſprechbe⸗ 
triebe) kommen jetzt wieder häufig Störungen dadurch 
vor, daß die Leitungen durch abgeriſſene „Drachenſchwänze“ 
mit einander in Verbindung gerathen, was namentlich bei naſſem 
Wetter oft zu volftändiger Ableitung des elektriſchen Stromes 
und ſehr bedeutender Betriebsſtörung führt. Die Eltern ſollten 
den Kindern einſchärfen, beim Steigenlaſſen von Drachen den 
Telegraphen- und Telephonleitungen ſtets fernzubleiben, da fie 
iich ſonſt leicht eine Beſtrafung wegen Störung des Betriebes zu: 
ziehen könnten. 

[Ueber die Gültigkeit der ſilbernen 20 
P f.⸗Stu ck e herrſcht vielfach große Unklarheit. Man iſt häufig 
der Anſicht, daß die Geldmünzen überhaupt keine Giltigkeit mehr 
befigen. Dieſelben bilden indeß noch immer ein vollgiltiges geſetz ⸗ 
liches Zahlungsmittel. Allerdings verſchwinden die kleinen Geld⸗ 
ſtücke immer mehr aus dem Verkehr, da ſeit Jahren keine neuen 
mehr geprägt werden und die im Verkehr befindlichen bei allen 
öffentlichen Kaſſen einbehalten werden. Eine Ungiltigkeitserklärung 
iſt nicht erfolgt. In einigen Jahren wird dieſe Münze ganz aus 
dem Verkehr verſchwunden ſein. 

+ Der Bedarf der Strafanſtalten an 
landwirthſchaftlichen Produkten, insbeſondere 
Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Magerkäſe, Milch und Butter ſoll nach 
einer Verfügung des Miniſters des Innern, ſoweit dies ohne 
Schädigung fiskaliſcher Jutereſſen geſchehen kann, direkt von den 
Produzenten bezogen werden. Den Landwirthſchaftskammern 
find jetzt von den Strafanſtalten und Gefängniſſen die Lieferungs⸗ 
bedingungen mitgetheilt worden. 

[Der Berliner Polizeipräſident! hat auf 
Grund der Wahrnehmung, daß wiederholt über unerhebliche 
Uebertretungen Strafanzeigen erſtattet worden find, denen in den 
meiſten Fällen offenbar eine Verwarnung ſeitens der Polizei- 
organe nicht vorangegangen war, Veranlaſſung genommen, die 
Beamten der Schutzmannſchaft ganz allgemein darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß fie nicht glauben ſollen, ihre Thüchligkeit durch 
möglichſt viele Anzeigen von Uebertretungen beweiſen zu müſſen, 
fondern daß fie das Publikum zuvörderſt möglichſt vor Ueber. 
tretungen zu warnen und von ſolchen zurückzuhalten haben und 
erſt dann zur Anzeige ſchreiten, wenn fie auf Widerſetzlichkeit oder 
Bosheit ſtoßen. — Das folten die Polizeiverwaltungen überall 
befolgen; kommt es do ſelbſt vor, daß Polizeiorgane ſogar un: 
ſchuldige Civllperſonen zum Denunziren anhalten. 

[Die Glocken] der neuerbauten Garniſonkirche find. auf den 
Thurm gebracht und heute Vormittag fand ein Probeläuten derſelben ſtatt. 
Das Läuten dauerte ungefähr eine Stunde. 

[Ein Blumentopf] fiel heute Vormittag gegen 11 Uhr von 
der zweiten Etage eines Hauſes in der Coppernicusſtraße auf das Trottoir 
erunter, kaum einen Schritt vor einer Dame, die eben vorüberging. Es 
ad doch ſchon oft genug Warnungen vor dem loſen Hinſtellen von 
Blumentöpfen auf die Fenſterköpfe erlaſſen, aber noch ſehr häufig wird das 
e bericht vom 20. Aug uſt.] Gefunden: Eine 
goldene Damenuhr auf dem Wege nach dem Bahnhof, abzuholen vom 
Buchhalter John Hoffmann, Baderſtraße 6, I; eine weiße Ente, abzuholen 
vom Rendanten Perpließ, Gerberſtraße 33. — Verhaftet: Drei 
onen. 
* Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,90 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Montwy“ mit 
Petroleum, Artillerie⸗Material ꝛc. aus Danzig reſp. Bromberg und „Anna“ 
mit Erlenhölzern, Petroleum ꝛc. aus Danzig. Es trafen ferner ein: ein 
mit Steinen für Thorn beladener Kahn aus Wloclawek und zwei un⸗ 
deladene Kähne aus Danzig. 


* Bodgorz, 20. Auguſt. Der Vorſtand des hieſigen „Vater⸗ 


ländiſchen Frauen⸗ Vereins“ hat beſchloſſen, von der Veran⸗ 


ſtaltung eines beſonderen Vergnügens abzuſehen, und ſich bereit erklärt, 
bei dem vom Lehrer⸗Verein am 5. September gegebenen Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert für die Aeberſchwemmten hilfreiche 
Dienſte zu leiſten. — In der⸗geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
waren ſämmtliche Verordnete, der Bürgermeiſter, ein Magiſtratsſchöffe und 
der Kämmerer zugegen. Zur Erledigung kamen 9 Punkte: Die Eiſen⸗ 
bahn⸗ Verwaltung, die mit dem Bau von Beamtenwohnungen auf 
dem Trentel'ſchen Grundſtück begonnen hat, bittet den Magiſtrat um die 
Erlaubniß, einen Entwäſſerungskanal von den Grundſtücken bis 
in den Bahngraben hinter der Thoms ſchen Brauerei anlegen zu dürfen. 
Der Kanal ſoll 1 Meter unter dem Straßenpflaſter gehen und aus Thon⸗ 
röhren, die 0,25 Meter Lichtweite haben, hergeſtellt werden. Die Vertretung 
jebt zur Anlegung dieſes Kanals nur dann ihre Zuſtimmung, wenn 
die Bahnverwaltung ſich zur Zahlung einer Entſchädigung von 2000 Mark 
verſteht. Dieſe Entſchädigungsſumme fol Stadtvermögen werden, und 
ſoll hiervon die Pflaſterung des Weges zwiſchen den Grundſtücken der 
Herren Thoms und Schmidt ſpäterhin ausgeführt werden. Auch hat die 
Bahnverwaltung bei event. vorkommenden Reparaturen und Reinigungen 
des Kanals — es gehen durch denſelben ſämmtliche Küchen⸗ und Spül⸗ 
waſſer — die Straße stets in demselben Zustande zu übergeben, als 
ſie urſprünglich war. — Seit dem Amtsantritt des Herrn Bürgermeiſters 
Kühnbaum hat derſelbe ſtets bei Ertheilung von Baukonſenſen 
den Bauplatz angewieſen reſp. dafür Sorge getragen, daß die neuerbauten 
Häufer in einer gewiſſen Fluchtlinie ſtehen mußten; keiner der Bauherrn hat bis 
etzt gegen die Anweiſung Einſpruch erhoben, und hat deshalb unſer Ort ein 
einigermaßen ftädtiſches Aus ehen erhalten. Der Veſitzer Szeczmanski. deſſen 
Grundſtäck niedergebrannt iſt, wollte mit ſeinem Neubau um 12 Meter 
vorrücken, und der Bürgermeiſter verſagte hierzu ſeine Genehmigung. 
Auf die Beſchwerde des Sz. beim Landrath iſt dem Beſchwerdeführer be⸗ 
kanntlich der Beſcheid angegangen, daß Podgorz einen Bebauungsplan nicht 
beſitzt, weshalb er den Neubau dort, wo er beabſichtigt, errichten kann. 
Gleichzeitig iſt vom Landrath dem Magiſtrat ein Antrag betreffend die 
Anfertigung eines Bebau ungsplanes zugegangen, womit 
ſich die Vertretung beſchäftigte. Ein Bebauungsplan würde, da ein Feldmeſſer 
exit ſämmtliche Häuſer und Grundstücke zu vermeſſen hätte, der Stadt etwa 1000 
Mark und darüber koſten, auch würde er erſt in etwa zwei Jahren Rechts⸗ 
kraft erhalten, da die Vorarbeiten dieſen Zeitraum erfordern. Der Antrag 
„Anfertigung eines Bauplanes“ wird daher einſtimmig abgelehnt. — 
Der Freiwilligen Feuerwehr werden 30 Mark zur Beſtreitung 
der Unkoſten, die durch Theilnahme an dem Verbandztage vom 4—6 Sep⸗ 
tember in Schwetz entſtehen werden, als Beihilfe gewährt. — Die Garniſon⸗ 
verwaltung will aus dem Schießplatz einen eigenen Polizei- 
(Guts ⸗) Bezirk bilden. Die Vertretung iſt mit der Abzweigung ein⸗ 
verſtanden, wenn die Ringchauſſee, die durchs Lager nach Stewken führt, 
für den Verkehr freigegeben wird. — Der Antrag des Magiſtrats, eine 
Abeſſinier⸗Pumpe neben der Schulpumpe herzuſtellen, wird abgelehnt. — 
Die freiwillige Feuerwehr hat beim Magiſtrat die Errichtung eines Stei⸗ 
gerthurmes beantragt. Die Koſten würden ſich auf 414,50 Mk. bes 
laufen; die Angelegenheit wird nochmals vertagt. — Zum erſten Magiſtrats⸗ 
ſchöſſen und ſtellvertretenden Bürgerm eiſter wird bis zum Jahre 1901 
Rentier Voß als Erſatzmann gewählt. Außerdem erhielten Rentier Sodtke 2 
und Tö rege Ben: — Rue 
— Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze 19. Aug. Dienſtag Morgen 
7 Uhr brach auf dem Gehöft des ittergutsbeſißerd v. Seb ki af 
Orlowo ein großes Feuer aus. Der Schafftal und Schweineſtall 
ſtanden in Flammen. Es ſind 200 Schaffe und 60 Schweine im Feuer 


umgekommen. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, hat noch nicht 
ermittelt werden können. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Aug. In Warſchau 
herrſchen ſeltſame Zuſtände. Die Polizei entfaltet dort eine leb⸗ 
hafte Thätigkeit, weil man noch immer an das Beſtehen eines revolu⸗ 
tionären Geheimbundes glaubt. Es ſind deshalb zahlreiche 
Kriminalbeamte nach Warſchau entſandt worden. Die bisherigen Ver⸗ 
haftungen ſollen bereits wichtige Dinge an das Tageslicht gebracht haben. 


Litterariſches. 


Der Brech durchfall, jene furchtbare Krankheit unſerer Kleinen, 
die zur Zeit der Sommerhitze entſteht und oft in Epidemien auftritt, erfährt 
eine fachmänniſche, erſchöpfende Beleuchtung in dem neueſten Hefte der 
allbekannten Familienzeitſchriſt „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57. 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.). 
Allen den Eltern, welche über ein koſtbares junges Leben im Sommer, 
in der ſchwierigſten Zeit für die Kinderernährung, zu wachen haben, können 
wir die Lektüre dieſes Artikels nur empfehlen. 


Vermiſchtes. 


Neue Unwetter und Typhus in Schleſien. 
Während überall die Mildthätigkeit ſich regt, die ſchweren Schäden in den 
Hochwaſſergebieten nach Möglichkeit zu mildern, kommen von dort leider 
Meldungen von neuen Unwettern und von dem Ausbruch der tückiſchen 
Krankheit, die mit unheimlicher Sicherheit in dem Gefolge des Elends zu 
ſein pflegt, des Typhus. Von dem neuen Unwetter am ärgſten heimge⸗ 
ſucht ſind die Orte Striegau, Frankenſtein, Münſterberg, Silberberg, 
Wartha, Riegersdorf. Mehrere Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen. — 
Vom 3. Brandenburgiſchen Pionierbataillon in Spandau iſt 
jetzt noch ein ferneres Detachement von 1 Oſſizier und 30 Mann mit Ge⸗ 
räthſchaften in das Ueberſchwemmungsgebiet abgerückt. Es handelt ſich 
jetzt um eine möglichſt ſchnelle i der zerſtörten Brücken. 

Von einem Eiſenbahnzuge — — wurde ein Huſar 
bei Station Charlottenhof unweit Potsdam. Er war ſo unbeſonnen, 
feiner fortfliegenden Mötze nachzuſpringen, kam aber mit dem Kopfe unter 
die Räder, ſo daß er mit zerſchmettertem Schädel ſofort todt am 
Platze blieb. 

Der erbliche Adel verliehen worden iſt vom Zaren 
nach der „Nat.-Ztg.“ einem geborenen, jetzt ſchon ſeit vielen Jahren 
in Petersburg lebenden Stettiner, dem Verlagsbuchhändler Marks. Es iſt 
dies eine der ſeltenſten Auszeichnungen in Rußland, die bis jetzt nur fehr 
wenigen Ausländern zu theil geworden iſt. 

Sudermanns Drama „Johannes,“ welches von der 
Berliner Cenſur bekanntlich wegen der darin auftretenden bibliſchen Perſonen 
verboten worden iſt, hat den Kritikern, denen es von dem Autor vorge⸗ 
leſen wurde, ſo gut gefallen, daß man allgemein auf eine baldige Auf⸗ 

hebung des Aufführungsverbotes rechnet. Das Stück, welches als das 
Lebenswerk des Dichters bezeichnet werden kann, — ſo ſchreibt man aus 
Berlin — zeichnet ſich durch eine edle Begeiſterung aus, die darin auf⸗ 
tretenden Perſonen ſind mit hiſtoriſcher Treue gezeichnet und das Stück 
enthält auch nicht eine einzige Scene, die bei irgend einem Theaterbeſucher 
Far erregen könnte. 

Ein gemein gefährlicher Volksbrauch hat in 
dem rheiniſchen Orte Herlisheim neulich Unheil angerichtet. Dort iſt es 
üblich, daß die Freunde des Taufpathen bei Kindtaufen während der Kirch⸗ 
fahrt die Kutſche mit Schüſſen begrüßen, wofür Bier geſpendet wird. 
Gerade als wieder eine ſolche Kutſche um eine Straßenecke fuhr, krachten 

zwei Freudenſchüſſe. Das Pferd wurde ſcheu und raſte in ſauſendem 
Galopp davon. Die ganze Geſellſchaft flog aus dem Wagen. Dabei 
brach der Pathe vier Rippen, die Pathin den Arm, die Hebeamme erlitt 
eine ſchwere Verletzung am Kopfe und der Fuhrmann eine an der Hüfte; 
der Vater kam mit einer Hautabſchürſung davon. Unverletzt blieb wunder⸗ 
barer Weiſe der Täufling. 

Eine Feuersbrunſt äſcherte in der ruſſiſchen Stadt Komarow 
im Gouvernement Lublin gegen 100 Hänſer ein, darunter das Rathhaus. 
Ueber 1500 Bewohner ſind obdachlos geworden. 

Die Geſchenke des Präſidenten Faure für den 
Zaren. Am Sonnabend wurden in der Nationalmanufaktur von Sépres 
die Geſchenke verpackt, die der Präſident der Republik während ſeiner Reiſe 
in Rußland zu vertheilen gedenkt. Eine erſte Sendung iſt bereits durch 
Vermittelung des Miniſteriums des Aeußeren abgegangen, nämlich zwei 
prächtige Vaſen mit herrlicher Dekoration von Frau Apoil, die anfänglich 
für die Weltausſtellung von 1900 vorbehalten waren. Unter den haupt⸗ 
ſächlichen Gegenſtänden, die nunmehr folgen ſollen, find zwei reizende Thee⸗ 
und Kaffeeſervice zu erwähnen, deren Herſtellung ſehr mühevoll geweſen 
iſt, ferner zwei Exemplare der Katharina II. des Bildhauers Deloye in 
Biscuit. Ein anderes Exemplar dieſes Kunſtwerkes iſt dem ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris, Baron von Mohrenheim, verehrt worden. Außerdem 
ſind Tafelaufſätze, Jagdſtücke und andere Gegenſtände von geringerem 
Umfange verſandt worden, die in ſchöne, ſpeziell für die Reiſe des Präſi⸗ 
denten der Republik hergeſtellte Behältniſſe verpackt wurden. Mit ganz 
beſonderer Sorgfalt ſind die beiden Büſten des Kaiſer Nikolaus und 
ſeiner Gemahlin nach den Originalen des ruſſiſchen Bildhauers Rahtowsky 
hergeſtellt worden. Alle dieſe Gegenſtände, die am 18. Auguſt an Bord 
des „Pothuau“ gebracht wurden, ſind vorher photographirt worden — Die 

hervorragendſte der Gaben iſt wohl das dekorative Motiv, das von Herrn 
Felix Faure für das Grabmal des Kaiſers Alexanders III. beſtellt worden 
iſt. Es iſt kein Kranz. ſondern ein herrlich in feinſtem Gol de nach der 
Natur kopirter Olivenzweig. Die kleinſten Adern der Blätter ſind mit 
unvergleichlicher Zartheit wiedergegeben, und die geſammte Arbeit iſt von 
einer entzückenden Leichtigkeit und Grazie. Ein Band iſt in phantaſtiſchen 
Windungen um den Zweig gerollt und ol ſich durch die Blätter und 
Früchte hindurch; am Ende des Bandes ſind zwei Goldmedaillen ange⸗ 
bracht, eine mit dem Wappen Rußlands und dem Datum des Todes 
Alexanders III. ſowie dem des Beſuches ſeines Grabes durch den Präſi⸗ 
denten der Republik — Octobre 1894 — Aout 1897 — auf der Rück⸗ 
ſeite, die (von dem Medaillenſchneider Roty hergeſtellt) mit dem Bilde 
der behelmten franzöſiſchen Republik und mit der Inſchrift: „Le presi- 
dent de la Republigne à la mömoire d Alexandre III. auf der Rüd- 
feite. Auf dem Goldbande, das die beiden Medaillen zuſammenhält, ift 
die lateiniſche Inſchrift eingeſchnitten: In pace concepts firmat tempus. 
Dieſes durch ſeine edle Einfachheit ſich auszeichnende Prunkſtück ruht in 
einem mit weißem Sammet ausgeſchlagenen Ebenholzköfferchen. Eine große 
Goldplatte, kunstvoll ziſelirt, ſchmückt den Deckel. Sie ſtellt den Namens⸗ 
zug des verſtorbenen Kaiſers mit drei Kronen dar: der kaiſerlichen, der 
ee 8 e ee Ba —— — Palme und einen Olivenkelch 
uſammengehalten werden. Das die Kronen umſchli 
en ein 77 Bene 5 ſch ngende Band trägt 

in Großfeuer wüthete in der Hellermann'ſchen Wein 
in Dettelsbach bei Kitzingen (Unterfranken). Das rm ge 
Abfüllen von Spiritus; derſelbe gerieth in Brand und explodirte. Fünf 
Perſonen liefen brennend und hilferufend auf die Straße. Drei der⸗ 
ſelben ſind ihren Verletzungen erlegen, die anderen zwei liegen lebensge⸗ 
fährlich verwundet darnieder. Die Frau eines Arztes wurde vor Schreck 


‚über den Anblick der brennenden Perſonen vom Schlage getroffen und war 


ſofort todt. 

Nachahmenswerth. Auf den bayeriſchen Staatsbahnen werden 
nach der „M. A. Ztg.“ verſchied ne Züge mit tragbaren . 
ausgerüſtet, die es dem Zugführer ermöglichen, bei Unfällen auf der Strecke 
ſich in die Leitung einzuſchalten, um raſch Hilfe zu erlangen. 

Auf der Oſtfrieſiſchen Küſtenbahn wurde zwiſchen 
Norden und Nadörſt ein Landfuhrwerk vom Zuge überfahren, der Führer 
deſſelben wurde ſchwer verletzt und ſtarb alsbald. 

Sechs Or dens ſchwindler wurden in Paris verhaftet, ſie 
verkauften das Diplom des Ordens der akademiſchen Palmen durchſchnitt⸗ 
lich zu 5000 Francs. 

Von der Schn eekoppe abgeſtürzt. Die Lehrerin Klara 
Maecha, die im Rieſengebirge auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe begriffen 
war, iſt von der Schneekoppe abgeſtürzt und in hoffnungsloſem Zuſtande 
a worden. 

dilettegeheimnijje engliſcher Pferde. Daß es 
Frauen giebt, die durch künſtliche Mittel auffallende Schönheiten - ſich 
zu her wiſſen, iſt eine bekannte Thatſache; aber es dürfte vielleicht 
jonderbar klingen, daß in den meiſten Füllen auch die Reitpferde dieſer 
Damen auf ähnliche Weiſe wie ihre Herrinnen herausſtaffirt werden. Ein 
reicher Londoner Pferdehändler, der nur mit den vornehmſten Kreiſen in 
Verbindung ſteht, hat kürzlich einige diesbezügliche Geheimniſſe ausge⸗ 
plaudert. Er ſagt, daß man im Hydepark unter zehn Pferden immer 
eins ſehen kann, bei dem das ſchöne Aus ſehen, die herrliche blonde Mähne, 
der prächtige Schweif und vieles andere nichts weniger als Natur iſt. 
Außer daß dieſen Pferden die Zähne plombirt, die häßlichen Ohren durch 
künſtliche erſetzt werden, bedeckt man etwaige Flecke am Kopf ganz einfach 
mit Schminke, die mit der Farbe des Körpers übereinſtimmt. Die Mähne 
verdankt ihren ſilberartigen Glanz oder ihr ſeltenes Blond der Anwendung 
eines ſehr ſcharfen kosmetiſchen Mittels, das viele Damen jetzt ebenfalls 
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brauchen, um ihr dunkeles oder farbloſes Haar in blondes zu verwandeln. 
Das * falſcher Mähnen und Schweife erfordert größte Geſchick⸗ 
lichkeit, und man muß dann mit einem ſolchen Pferde ſehr vorſichtig um⸗ 
gehen. Schweife, Mähnen und die in die Stirn fallenden Haare werden 
natürlich auch ſehr häufig gekräuſelt, entweder durch Einflechten oder mit 
dem Brenneiſen. Der ganze Körper des eleganten Reitpferdes wird eben⸗ 
falls täglich mit kosmetiſchen Waſſern abgerieben, um der Haut einen 
ſanften Glanz zu verleihen. Ein vollkommen taddelloſes Pferd iſt ſehr 
ſelten. Bald fehlt es hier, bald da, und in ähnlicher Weiſe wie die 
Menſchen einem etwaigen Uebel abhelfen, ſo wird auch bei den Thieren 
mancher Fehler, den die Natur begangen hat, unſichtbar gemacht. 

Mit cinem „fließenden Straßenbrand hatte ſich 
Dienſtag Nachmittag die Berliner Feuerwehr zu beſchäſtigen. Eiu auf 
einem Rollwagen, der durch den Weindergsweg fuhr, befindliches Spirſtus⸗ 
faß war leck geworden, und die Flüſſigkeit ergoß ſich, ohne daß der Kut⸗ 
ſcher hiervon etwas bemerkte, auf die Straße. Eine leider nicht ermittelte 
Perſon zündete aus Uebermuth den ausgelaufenen Spiritus an. 
wenigen Augenblicken leckte die Flamme an dem Wagen empor und jepte 
das Faß in Brand, das durch die Exploſion auseinander geriſſen wurde. 
Der brennende Spiritus ergoß ſich nun in Maſſen auf den Straßendamm 
und floß den abſchüſſigen Fahrweg entlang dem Roſenthaler Weg zu. Die 
ſofort alarmirte Feuerwehr verhinderte eine Weiterentwickelung des Feuers 
dadurch, daß ſie einen Erddamm zog. Das Feuer ſelbſt konnte erſt nach 
längerem Bemühen durch Auſwerſen von Sand erſtickt werden. 

Gutes Mittel. A.: „Sie ſehen ja fo ſchlecht aus? 
B.: „Ja, daran iſt unſere neue Köchin ſchuld, die kocht ganz miſerabel!“ 
— A.: „Dann entlaſſen Sie ſie doch!“ — B.: „Ja, meine Frau will 
ſich leider nicht von ihr trennen, weil ſie ſo gut zu den Kindern iſt.“ — 
A.: „Dann werde ich Ihnen was ſagen; geben Sie ihr doch mal einen 
Kuß, wenn Ihre Frau in der Nähe iſt!“ — B.: „Das iſt wahrhaftig 
eine Idee! Daran habe ich noch gar nicht gedacht!“ 

Gatte: „Ach, Emilie, iſt's hier ſchön, ich kann mich gar nicht ſatt 
ſehen!“ — Emilie: „Aber Männe, det iſt doch auch nicht nöthig — 
wir haben ja heute Abend ſchönes Schweinsrippel mit Sauerkohl!“ (Luſtige 
Welt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Glasgow, 19. Auguſt. In den Broxburn Oel⸗Werken 

iſt heute ein großes Feuer ausgebrochen. Drei Tanks, 
jeder 2000 Gallonen über 9000 Liter) Oel haltend, find 
explod irt. Eine Frau farb vor Schrecken, mehrere 
andere ſind verletzt. 5 
London, 19. Auguſt. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Victoria (Britiſch Columbia) gemeldet wird, find am Stewart ⸗ 
Fluß und weiter aufwärts am Yulon Fluß neue reiche 
Goldfunde gemacht worden. Der Zug nach Norden dauert 
fort, ungefähr 6000 Perſonen ſind bei den Päſſen angelangt. 
Kanea, 19. Auguſt. Die internationalen Geſchwader find 
von hier nach der Suda Bay abgegangen und werden dort vor 
Anker gehen. 
Moskau, 19 Auguſt. Der internationale 
Aerzte- Kongreß wurde heute hier von dem General- 
Gouverneur Großfürſt Sergius eröffnet. Der Unterrichtsminiſter 
Graf Deljanow bielt die Begrüßungsrede in lateiniſcher Sprache. 
Der Kongreß iſt von 7300 Aerzten beſucht, wovon die Hälfte 
Ausländer find. Zu [Ehrenpräſidenten wurden gewählt: Für 
Deutſchland die Profeſſoren Virchow, Leyden, Ziemſen und 
Waldeyer; für Oeſterreich Ungarn Guſſenbauer, Flava, Pertit 
und Rye yger. 


— — — — . — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 20. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,94 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
Regen. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Sonnabend, den 21. Auguſt: Wärmer, wolkig, vielſach Regen und 
Gewitter. Starke Winde. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 55 Minuten, Untergang 7 Uhr 10 Min. 
Mond ⸗Aufg. 10 Uhr 13 Min. bei Nacht, Unterg. 3 Uhr 20 Min. bei Tag. 
Sonntag, den 22. Auguſt: Veränderlich, mäßig warm, lebhafte 
Winde. Gewitter. 

Montag, den 23. Auguſt: Wenig verändert, ziemlich kühl, Ge⸗ 
witterneigung. 
Die nſtag, den 24. Auguſt: Abwechſelnd, ziemlich kühl, windig. 
Vielfach Gewitter. 


„  Iniedr,ihödhjit 8 
Marktpreiſe: Hit 8. 
Stroh (Richt-) pr. Ctr. 2 — 225 „p. Pfd. — 80 1— 
isn 5 „ 2 2% . „ 
rtoffen . 9 Pfd. — 20— — . = 40 
Weißkohl. . p. KRopfj—| 5— 15 2 = 
Rothkohl. „ 20 . A 
Wirſingkohl | — 5 — 20 > 8 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 . 5 
Mohrüben 3 Bund — 8 — 10 8 e 
Kohlrabi .. 1 Mdl.— 15 — 20 5 = 
Blumenkohl. p. Kopf — 10 — 30 5 4 
Salat. . 5 Kopf — — 110 : = z 
Aepfel. . 3 Pfd. — 20 — 25 = _ 
Birnen 1 Pfd. — 8-10 Puten Stück 
Pflaumen „ - 8-10 Gänſe 5 
Gurten Mdl. — 15 — 40 Fi Paar 
Butter. Fir run 7 75 90600 Hühner, alte. ion 
ER 0 —1 2 junge r 
Krebſe 2 125 300 Tauben . E 
Berliner telegraphiſche SchIufkonrje. 
20. 8. 19. 8. 20. 8. 19. 8. 
gern der Fondsb. feſt ſchwach Poſ. Pfandb. 3½% 100,.— 99,90 
Ruſſ. Banknoten. 216,75 216,75 „ 8 —.— — 
War ſchau 8 Tage 216,50 216,40 Poln. Pfdbr. 4¼% —.— 68,10 
Defterreich. Bann. 130, 0 1700 Türk. 1%, Anleihe O 2.0 23,20 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,.— 98,— Ital. Rente 4% 94,50 94,50 
Preuß. Conſols 3½ pr. 108,80 103 80 Rum. R. v. 1894 4% 90,.— 99,10 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,60 103,60 Disc. Comm. Antheile 204,50 203,75 


Diſch. Reichsanl. 39], 


97,60 97.60 Harp. Bergw.⸗Act. 191,60 190,75 
Dtſch. Reichsanl 3% 


103,80 103,80 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. II 93.— 93,— Weizen: loco in 
„ „ 3¼½% „ 100,40 100,40 New⸗Jork September 96,0 96, ¼ 
Spiritus 70er lsco. 42,60 42,60 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% . 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf 


6 Mir. Sommerstoff, gar. waschecht, gut. Qual., Z. Kl. f. M. 1.68 Pf. 
6 „ Sommerstoff, „ 15 ” „ un u 2.10 „ 
6 „ Sommer-Nouveauté, dopp.-br., „ „ „ „ „ 3. — 
6 10 Loden-Tuoh 55 nn mn De * 


we: nn 

6 „ Crepon-Nouveautè, reine Wolle, dp.-breit „ „ „. 1 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stücken fr ins Haus 
Die neuesten Muster in Herbst- und Winterstoffen sind eing 
Muster auf Verlangen 
Versandthaus: OETTIN MEN & Co., 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
Stoff zum ganzen 


= Cheviot „ 2 — 


| An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
Warnung! ., zuomsrons Scheer were: de 
1. Hausfrauen von den Händlern oft minderwerthige Produkte unter 
loben. 33 deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
Schwan.“ Ueberall vorräthig. 


Re bilder gratis.“. 
franco. — Mode ie F : 


1. 278 PU. ( 
eu er 8.883 „ 


a 


Gasglühlicht. 


Von heute an liefere ich complete Appa⸗ 
rate, beſtehend aus Brenner, Stift, Strumpf 
und Cylinder für 2 Mark. 

Gasglühlicht - Strümpfe, das auer⸗ 
kannt Beſte, 65 Pf. per Stück. 3334 


C. A. Hiller, Eliſabethſtr. 4 


* 


Heute früh 3 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſeren innig⸗ 
geliebten Sohn und Bruder 


Erich 


im Alter von 4 Jahren. Um ſtilles 
Beileid bitten 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
R. Sultz u. Frau. 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 3378 


Zum Beſten der Aeberſchwemmten! 8 


Victoria- Garten. 

Sonnabend, den 21. d. Mts., von 6 Uhr Abends an: 
ea Vokal- und Instrumental- Concert 
und: 
turnerische Vorführungen, 


ausgeführt von der Thorner Liedertaſel. dem Turnverein und der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie⸗Regiments don Borde. 
Eintritt 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Anfaug 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Wohlthätigkeits-Veranſtaltung im Saale ſtatt. 


Boethke, Sich, 
Profeſſor. Oberlehrer. 


a 
8 


Tr SINGCER Victoria - Theater. 


Belanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schmiede⸗ 
meifters und Wagenbauers Ed, Hey- 
mannn in Mocker ift 
am 20. Auguſt 1897, 
Vormittags 11 Uhr 


oncert, 


un 
- „ et 2 2 2 Sonnabend: Keine Vorſtellung. 
onkursverwalter Kaufmann Robe . — . — — 
Goewe in Thorn. a s Uihmafcinen 5 F Sonntag, den 22. Auguſt er. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Fwecke 2 = Auf vielſeitiges Verlangen. 
bis 10 September 1897 * \ jeder Art. 8 BE Di Wiederholung von: 
— * 2 2 — 12 
Anmelbeftit 57 Teber 13 Millionen >? |V16 kleinen Lämmer. 
bis um 10. Mobember 1897. - „„ FS der wette Meer der eden 
rſte übigerverſammlung 7 und nach Schluß d 8 . 
am 15. September 1897, Singer Co. Act. Ges. 5 arte n Ge 


i 10 Uh (vormals G. Neidlinger) 
Vormittags r 5 

Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Thorn, Bäckerstr. 35. 
Amtsgerichts und — ——— — — Pͥ— 


allgemeiner Prüfungstermin 


am 25. Vovember 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 20. Auguſt 1897. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtb. 5. 3375 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 

4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 

nl babe id, einen Termin auf 

ontag, den 25. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 


Sahenzlerupark, 


Schiessplatz-Thorn. 
Sonntag, den 22. Auguſt er.: 


Großes 


| Militär⸗Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 

Artillerie⸗Regiments v. Diekau (Schleſ.) Nr 6 

unter Leitung des Königl. Muſik-Dirjgenten 
Herrn Pickardt aus Neiſſe. 


Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Die Wege u i . 
bliſſement (am — ee 


Unentbehrliches 
Drurhtmerk für jeden Gebildeten 


um billigen Preis: 


Denkmäler der Kunſt. 


Architektur, Skulptur, Malerei. 


. Fur Ueberſicht 
ihres Entwickelungsganges von den 
erſten künſtleriſchen Berſuchen bis zu 
den Standpunkten der Gegenwart. 
3 Bearbeitet von 
Prof. 


Dr. 28. Lüblie 
Prof. Dr. C. von Lützow. 


Hamenlos glücklich 


macht ein zart 


2 Aiſasming erf A 
er Bl cr 


und 


zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 


volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 


eingeladen werden. 


Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 


Thorn, 3. Auguſt 1897. 
Der Regierungs Wahlkommiſſarius. 


Weizen, Noggen, 


dohng- sul 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


und zahle die höchſten Preiſe. 


bey 


Kaufe alle Sorten Getr 


Mit ca. 2500 Darſtellungen. 
Achte Auflage. 
Hlaffiker-Nusgabe, 


MA 2035 Tafeln in Lithographie, darunter 7 in 
Farbendruck. 


36 Lieferungen a M. 1.—. 
Vracht⸗ Ausgabe. 
185 Tafeln in Stahlſtich, 2 in Farbendruck 
und II in Photolithographie. 
36 Lieferungen a M. 2,—. 
Carton zum . der Lieferungen 
N. 2. 


t tadelloſer, hocheleganter Ausſtattung das Wichtigſte 
geſchaffen wurde. Es iſt durch dieſelben Jedermann 


bieten 
und Schönste, was im Bereiche der Kunft 
Gelegenheit geboten, 


um einen ganz unerhört billigen Preis 
in den Beſitz eines wahrhaften Kunſtmuſeums zu gelangen. 


Vaul Neff Verlag in Stuttgart. 


von jetzt ab 
2 — ab auch für Fuhrwerke frei⸗ 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


3376 Wilh. Schulz. 


iether von Synagogenſitzen der 
1 Gemeinde können das Pachtver⸗ 
hältniß pro 1897/98 erneuern, wenn 
ſie ſich bis ſpäteſtens den 1. Sep⸗ 
tember er. in unſerem Bureau melden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. 
Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde. 
. GE IE IERUDE. 
Brückenstrasse 32, 


8. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 
u. Zubehör nur an ruhige Miether zu verm. 


Zwei Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schugmacherſtr. 24. 


H. Safian, Thorn. 
Neun = 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 


Zu beziehen, auch zur Anſicht, durch Ale Buchhandlungen. 


Rege. Part.⸗Wohnung, ſowie 2 fedl. 
N Zimmer, 1 Tr. mit ſämmtl. Zubehör, 
Ausſicht nach der Veichfel, zu verm. Daß. 
1 Zimmer für 1 Perſon zu haben. 

3329 Bäckerſtraßze 3, 
Part.⸗Wohn. 2 Zim. u. Zub. Tuchmacherſtr. 11 


Eine Wohnung 


Kieslager. 


Für ein großes ug ca. 3 Kilom. von 
der neu zu erbauenden Bahnſtrecke Neiden⸗ 
burg - Willenberg - Ortelöburg entfernt, 
ſuche ich zur Ausbeutung zahlungsfähige 
Unternehmer. 


1 Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
Kurowski, Gerechteſtraßze 2. 


Am 9. September 


erſcheint das erſte Heft des neuen 
Jahrganges der reich illuſtrirten Fa⸗ 


Direkt vom Verleger (Phllipp Reclam 
jun. in Leipzig) gegen Einſendung 
von 10 Pfennig für Porto. 


Privatunterricht 


bezw. Nachhilfeſtunden ertheilt 
Betty Knuth, gepr. Lehrerin, 
Heiligegeiſtſtraß 19, II. 3371 


Offerten unter R. 883% d. d. Expedition 0 milien-Zeitſchrift Universum. Laſſen ine herrſchaftl. Wohnung, von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 8 
D. Zeitung erbeten. 14858 Bli lam en Sie ſich daſſelbe von Ihrem Buch⸗ e — Sta und Wagen ⸗ von 2 zu vermiethen. Segl el 
EC händler als Probenummer vorlegen. remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 154 J. Keil. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
ohunng v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche , 
und Zubehör don ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 4, II. 
1 bezw. 2 fein möbl. Zimmer 
zu gaben. Albrechtſtraße 2, III Tr. 
Mühlen⸗Ctabliſſement zu Bromberg. 
reis Courant. 


= (Ohne Berbel. 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


Lebens- und Untall-Versicherung. 


Für eine hochangeſehene Actien⸗Geſellſchaft 
mit zeitgemäßen, vielſeitigen Einrichtungen 
wird ein 


Inspector 


mit Gehalt, Speſen und Proviſionsanth eil 


— 


1 goldene Damenuhr mit 
Monogramm W. M. von 
der Dampferfähre z. Haupt⸗ 
bahnhof. Gegen hohe Be⸗ 
lohnung abzug. Gas auſtalt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Loose 


Hal la Damenheim » Lotterie, 
iehung am 16. und 17. September 1897, 
ooſe à Mk. 1,10 

zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 


693 


zur 


der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 


kfeſte in Görlitz. — Ziehung der 


Reitinſtitut M. Palm. 
von 3 und 2 Zimmern 
zu verm. Sealer. 13. zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne 


„PPTP 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


hat abzugeben 


Wohnung 


11 


auch kleine Poſten auf Abbruch werden geſucht. 5 
13,60 13,60 


erten mit Preisangabe pro ebm bitte an 
des Exped. d. Ztg. u A. B. 3348 abzugeb. 


Miſſionsſtunde. i 
Herr Prediger Hiltmann. 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. | gesucht, Herren mit genügender Bildung, 0 52 
Reis eines /Looſes: M 6,80, ?/,Coojes ar ben Berufe widmen wollen, wird bei Altstädt Markt 35 100 Pfd. 178 1978 an 8 . 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe ſofortiger Vergütung für Probeleiſtungen 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom] Pro 50 Kilo oder Mart Mart ſtädt. ang: ehe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines koſtenfrei entſprechende Ausbildung gewährt. I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei Morgens 8 3 755 Herr Pfarrer Jacobi. 0 
3 Mk. 4,60, — % Looſes 5 5 Bi et ee 2770 Adolf Leetz. |Meizengries Nr. 1 > . 10,80 17,20 — — In 15 n Stachowitz. 
2. ur udolf Mosse, Berlin 8. E. (( 3 2 
zur Königsberger Thiergar teu-Lotterie. unter J. 2 3630. 2800 Eine Wohnung, 5 a I Nenftädt, evang. Ki 
iehung am 13. Ottober 1897. Looſe Jin u. Kohmamjen, perfekte Nöch fn.“ 2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiet hen. Weizenmehl 0 10. 10,40 Born 0%, Uhr: onen 3 
i rs Erzieherin, Bonnen, Verkäuferin. 2964 Neuſtädt. arkt 9. do. 00 weiß Band 13,60 | 14,— Herr Pfarrer Hänel. | 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗ Lotterie. Buffetfräulein, Stützen, Jungſe rn, Villa „Martha“ do. 00 gelb Band 13,40 13,80 Nachher Beichte und Abendmahl. 
iehung vom Paris November 1897. — Stubenmädchen erhalten von ſofort Mellienstr . ö Ede Glacis, Rother Weg C 9,20 9,60 Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
. ober 16. Oktober Stellung bei hohem 7 Immer, dier Nebenräume, gr. Stallungen, Weizen⸗Futtermehl .. | 480 5— ee | 
Eu dien T e e Gehalt. Keunerlehrlinge, Diener, Haus⸗ mit groben ober Meinem Garten eventl. 0» 2 e 4,20 > Be) 
Zultion Urner Ze ung diener und Kutſcher. 3377 fort zu vermiethen. 2380 [Roggenmehl o 11,40 11, | Sg er 
92 9 i i — — — — do. /I. 10,60 10,80 Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Bäckerſtraſte 39. ee e Wo nungen Bo... "1. 1820 Herr Dtwifiondpfarıer Schönermark. 
EF — . 2 33 ige n Meuftädt. ebang Kirche. 
E beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube Roggen⸗Schrot ER 9,—| 9,20 Nachm. 2 ug asoergotteßdienft 
Mein g L 0 Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October er Roggen⸗Kleie . 4,80 5,— r Diviſionspfarrer Strauß. 
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